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Beratungsfolge: 

Gremium: Sitzungstermin: Behandlung: 
Zustimmung zur Be-
schlussempfehlung: 
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Bezirksbeirat Weststadt 24.06.2020 Ö ( ) ja ( ) nein ( ) ohne  
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en beginnen ab der Seite 2.2 ff. 
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Beschlussvorschlag der Verwaltung: 

Die Mitglieder des Bezirksbeirates Weststadt und des Stadtentwicklungs- und Verkehrs-
ausschusses empfehlen dem Gemeinderat folgenden Beschluss: 

Dem vorgelegten Vorentwurf für den Czernyring Schere Ost wird zugestimmt. 
 

Finanzielle Auswirkungen:   

Die Kostenschätzung aus dem Vorentwurf beläuft sich für die Maßnahme auf 3,6 Mio. 
Euro. Diese teilen sich in 1 Mio. Euro Kosten für den Straßenbau und 2,6 Mio. Euro für 
das Stützbauwerk sowie sind in diesen rund 0,5 Mio. Euro Baunebenkosten (Planung 
und Gutachten) enthalten. Aufgrund der konjunkturellen Lage sowie der gewissen Un-
schärfe, die einem Vorentwurf zu Grunde liegt, ist eine Kostensteigerung von bis zu 
1,2 Mio. Euro (Risikozuschlag für Baukonjunktur 0,85 Mio. Euro und Unvorhersehbares 
mit einem Kostenansatz etwa 0,35 Mio. Euro brutto) möglich. 

Im aktuellen Investitionsprogramm sind bisher für die Umsetzung der Maßnahme in den 
Jahren 2021 und 2022 insgesamt 1 Mio. Euro vorgesehen. 

Bis zur Klärung der finanziellen Rahmenbedingungen des städtischen Gesamthaushalts 
und der mittelfristigen Finanzplanung der kommenden Jahre und einer notwendigen 
Neupriorisierung aller Projekte wird der weitere Planungsprozess ausgesetzt. 

 

Zusammenfassung der Begründung:   

Der Czernyring (Unterflieger) wird gemäß Planungsbeschluss (0289/2014/BV) zukünftig 
für den Kraftfahrzeugverkehr in zwei Richtungen befahrbar sein, um den südlichen Kno-
ten Montpellierbrücke leistungsfähig zu halten. Das dafür notwendige Bauwerk im östli-
chen Verflechtungsbereich („Schere Ost“) wird zur Sicherstellung der Erschließung der 
Baufelder B3, M1 und M2 geplant und gebaut. 
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Sitzung des Bezirksbeirates Weststadt vom 24.06.2020 

Ergebnis: zustimmende Empfehlung 
Ja 16  Nein 1  Enthaltung 0   
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Sitzung des Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschusses 
vom 01.07.2020 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschusses vom 01.07.2020 

8 Czernyring Schere Ost – Vorentwurf 
hier: Zustimmung zum Vorentwurf 
Beschlussvorlage 0199/2020/BV 

Der Sachantrag der Fraktion Bündnis‘90/Die Grünen (Anlage 02 zur Drucksache 
0199/2020/BV) liegt als Tischvorlage vor. 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner verweist auf die Sitzungsvorlage und eröffnet die 
Aussprache. 

Stadtrat Rothfuß stellt für die Fraktion Bündnis‘90/Die Grünen den als Tischvorlage vor-

liegenden Sachantrag (Anlage 02 zur Drucksache 0199/2020/BV) und begründet die-

sen: 

Die jetzt vorliegende Planung der Schere Czernyring verursacht eine Verschlechterung 
für Radfahrende aus dem Stadtbezirk Alte Stadtgärtnerei in Richtung Montpellierbrücke. 
Die Weiterführung des Geh-/Radweges auf der Südseite in Richtung Montpellierbrücke 
außerhalb des Planungsgebietes der Schere Czernyring ist unklar. Der jetzt vorhandene 
Fußweg ist dafür nicht geeignet. 

Es ist anzustreben, in Ost-West-Richtung einen durchgehenden Schutzstreifen anzule-
gen, um eine zweimalige Querung der Straße zu vermeiden. Dafür müsste die Fahrbahn 
in der Planung verbreitert werden. Eine Querung des Gegenverkehrs ist aufgrund guter 
Sichtbeziehungen problemlos möglich. (Ein Beispiel in Heidelberg ist die „Schere“ west-
lich der Stadthalle B37/Neckarstaden.) 

Siehe auch Skizze in der Anlage! 

Stadtrat Rothfuß führt aus, dass bei den Planungen auch der Fahrradverkehr mitberück-
sichtigt werden müsse und mit dem jetzt vorgelegten Vorentwurf eine Verschlechterung 
für den Radverkehr gegeben sei. 

Frau Keuchel, Amt für Verkehrsmanagement, erklärt, dass die Radfahrer, die von der Al-
ten Stadtgärtnerei zum Hauptbahnhof fahren möchten, künftig auf dem neuen Radweg 
fahren würden, der teilweise an den Gleisen entlanggeführt wird (siehe auch obere Dar-
stellung in der Anlage 01 zur Drucksache 0199/2020/BV). Auf dem Niveau des Max-
Planck-Ringes könne direkt ins Fahrradparkhaus eingefahren werden. Durch Einrichtung 
dieses neuen Radweges sei eine Querung des Ampelknotens Montpellierbrücke Süd 
nicht mehr notwendig. Die weitere Radverbindung über die Ausgleichsflächen ermögliche 
es, vom Süden her bequem in die Bahnstadt einzufahren, sodass letztlich die Radverbin-
dung über die Montpellierbrücke für Radfahrer nicht mehr interessant sei. Die Flächen 
des für die Maßnahme zur Verfügung stehenden Grundstückes seien voll ausgereizt. Auf 
der Grundstücksgrenze zur Bahn nach Norden stehe ein Stützbauwerk, das den neuen 
Straßenraum der Schere mit seinem Höhenversprung zum nördlich angrenzenden Deut-
sche Bahn (DB)-Gelände einfasst. Die teilweise mit großen Bäumen bewachsene Bö-
schung sei zu räumen, um die Planungen wie dargestellt umsetzen zu können. Allerdings 
werde ein entsprechender Ausgleich geschaffen und neue Bäume gepflanzt 

Es melden sich zu Wort: 
Stadtrat Rothfuß, Stadtrat Pfeiffer 
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Folgende Fragen und Hauptaussagen werden vorgetragen: 

 Sei es nicht geplant, dass die Radfahrer über den Unterflieger (unter der Montpellier-
brücke hindurch), eine Verbindung erhalten? 

 Weshalb sei in diesem Bereich vorgesehen, die Fahrstreifenbreite auf 3,25 Meter 
festzusetzen? Sei auch eine Fahrstreifenbreite von 3 Meter möglich? 

Erster Bürgermeister Odszuck und Frau Keuchel, Amt für Verkehrsmanagement, antwor-
ten: 

 Der Unterflieger gehe von der Schere Ost gerade weiter, südlich der neuen Baufelder 
entlang. Es sei vorgesehen, dass die Radfahrer ein Angebot entlang der noch zu 
bauenden Erschließungsstraße nördlich der Baufelder B3, M1 und M2 erhalten, die 
die Verbindung zwischen dem Max-Planck-Ring und dem Czernyring westlich der 
Schere Ost herstellt. Es sei keine Radverbindung durch den Unterflieger geplant. 

 Bei zwei parallel führenden Spuren könne eine Fahrstreifenbreite von 3 Meter einge-
richtet werden. Zwischen zwei Hochborden oder, wenn Gegenverkehr bestehe, müs-
sen größere Abstände eingehalten werden, weshalb die Fahrstreifenbreite auf 3,25 
Meter festgesetzt worden sei. 

Stadtrat Rothfuß bittet um schriftliche Stellungnahme des Amtes für Verkehrsmanage-

ment und zieht den gestellten Sachantrag der Fraktion Bündnis‘90/Die Grünen zu-

rück. 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner stimmt der Vorlage einer schriftlichen Stellungnah-
me durch das Amt für Verkehrsmanagement zu. 

Anschließend lässt Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner über den Beschlussvor-
schlag der Verwaltung abstimmen: 

Die Mitglieder des Stadtentwicklungs- und Verkehrsausschusses empfehlen dem Ge-
meinderat folgenden Beschluss: 

Dem vorgelegten Vorentwurf für den Czernyring Schere Ost wird zugestimmt. 

Abstimmungsergebnis: beschlossen mit 16:00:01 Stimmen 

gezeichnet 
Prof. Dr. Eckart Würzner 
Oberbürgermeister 

 

Ergebnis: Zustimmung zur Beschlussempfehlung mit Arbeitsauftrag an die 
Verwaltung 

Ja 16  Nein 00  Enthaltung 01   
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Sitzung des Gemeinderates vom 23.07.2020 

Ergebnis: beschlossen 
Nein 1   
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Begründung:  

1. Anlass 

In der Bahnstadt sind am nordöstlichen Rand des Stadtteils gelegen die Baufelder B3, M1 und 
M2 (Baufeld M2 befindet sich im Stadtteil Weststadt). Sie werden im Norden von den Gleisanla-
gen der Deutschen Bahn und im Süden vom Czernyring (Unterflieger) eingerahmt. Zwischen 
den Baufeldern M1 und M2 verläuft die Montpellierbrücke etwa 15 Meter über dem tiefsten Ni-
veau des Unterfliegers. 

Die ursprünglich in der Rahmenplanung vorgesehene Bahnrandstraße wurde 2007 im Rahmen 
der Due Dilligence aus dem Verkehrsnetz der Bahnstadt entfernt, ohne die alternative Erschlie-
ßung der drei Baufelder endgültig zu klären. 

Investorentätigkeit auf dem Baufeld M2 erfordert es nun, die Erschließung zu entwickeln, um 
das Baufeld verkehrlich sicher an den Czernyring (Unterflieger) anzubinden und hier den Zwei-
richtungsverkehr für Kraftfahrzeuge zu ermöglichen. Mit der Deutschen Bahn werden Gesprä-
che geführt, weitere Flächen nördlich und westlich des bereits erworbenen Bereichs entlang der 
Bahnanlagen zu erwerben.  

Neben der notwendigen Erschließung für den Kraftverkehr ist vorgesehen, einen bahnparallelen 
Radweg entlang der gesamten Bahnstadtnordkante (vom Eisenbahnbetriebswerk im Westen bis 
zur Hebelstraßenbrücke) zu führen. Die Nutzungen auf den Baufeldern B3, M1 und M2 werden 
das Areal beleben, so dass zukünftig mehr Radfahrer und Fußgänger auch entlang des Czerny-
rings in Richtung Hebelstraße zu erwarten sind. 

 

Für die dauerhafte Herstellung der Leistungsfähigkeit des südlichen Knotens Montpellierbrücke 
sowie für eine qualitätsvolle Erschließung der Baufelder B3, M1 und M2 ist es erforderlich, den 
Czernyring-Unterflieger für beide Fahrrichtungen befahrbar zu machen (siehe 0289/2014/BV). 
Dafür muss auf der Ostseite des Unterfliegerbauwerkes die Verflechtung der Fahrtrichtungen 
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baulich nach dem Prinzip der „Feuchtinger Schere“, die bereits auf der Westseite des Unterflie-
gers in Ansätzen hergestellt ist, umgesetzt werden. 

2. Planung 

Um die Verflechtung der Kraftfahrzeugströme in beide Richtungen des Unterfliegers zu realisie-
ren, wird der Straßenraum in dem Bereich der Schere verbreitert. Die notwendige Stützmauer 
nördlich der Straße fängt den Höhenversprung zum angrenzenden Bahngelände ab. 

Für die bahnparallele Radverbindung vom Eisenbahnbetriebswerk im Westen bis zur Hebel-
straßenbrücke im Osten wird im Bereich der Schere Ost ein Angebot geschaffen. Soweit es die 
räumliche Situation zulässt, werden Fußgänger und Radfahrer getrennt voneinander geführt. Da 
eine Ausdehnung des Straßenraumes nach Norden aufgrund der Nutzungen der Deutschen 
Bahn AG in diesem Bereich nicht möglich ist, werden auf der Nordseite des Czernyrings Fuß-
gänger und Radfahrer auf einer gemeinsamen Fläche geführt. Dieser Weg erhält eine durchge-
hende, nutzbare Breite von 3 m und ist mit den erforderlichen Sicherheitsabständen zur Stütz-
mauer und zur Fahrbahn versehen. Die Wegeanschlüsse nach Osten in Richtung Hebelstra-
ßenbrücke erfolgen für Fußgänger und Radfahrer auf der Südseite des Czernyrings. Eine 
baumbestandene Mittelinsel dient als Querungshilfe für Fußgänger und Radfahrer. 

Mit der Verbreiterung des Straßenraumes muss die bestehende Böschung zum Bahngelände 
hin entfernt werden. Für dieses Areal wird bezogen auf die bestehende Grünfläche und die 
Bäume eine Eingriffs-/Ausgleichsplanung erstellt. Ebenso wird eine Artenschutzprüfung erfol-
gen. In der Planung wird dabei bereits der Ansatz verfolgt, im Straßenraum Flächen zu entsie-
geln und Bäume als stadtbildprägendes Großgrün zu pflanzen. 

Mit der weiteren Entwicklung der Baufelder können neue Rahmenbedingungen entstehen, die 
dann im weiteren Verlauf der Planung aufgegriffen werden. 

3. Kosten 

Die Maßnahmenkosten für das Projekt belaufen sich auf Basis einer Kostenschätzung auf 3,6 
Mio. Euro und teilen sich auf in 1 Mio. Euro Kosten für den Straßenbau und 2,6 Mio. Euro für 
das Stützbauwerk. In diesen Kosten enthalten sind insgesamt rund 0,5 Mio. Euro Baunebenkos-
ten (Planung und Gutachten). Aufgrund der konjunkturellen Lage sowie der gewissen Unschär-
fe, die einem Vorentwurf zu Grunde liegt, ist eine Kostensteigerung von bis zu 1,2 Mio. Euro 
(Risikozuschlag für Baukonjunktur 0,85 Mio. Euro und Unvorhersehbares mit einem Kostenan-
satz etwa 0,35 Mio. Euro brutto) möglich.  

Dieser Straßenabschnitt ist Teil der bereits in das Förderprogramm des Landes aufgenomme-
nen Maßnahme „Querspange Süd“, die sich vom Anschluss Rittel bis zur Hebelstraßenbrücke 
erstreckt. Fördermittel aus dem Programm des Landesgemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes 
werden erwartet. 

4. Weitere Vorgehensweise 

Mit dem Abschluss des Vorentwurfs sollen die weiteren Planungsphasen erarbeitet werden. Da 
die Maßnahme in direkter Abhängigkeit zu der Entwicklung der Baufelder B3, M1 und M2 in der 
Bahnstadt steht, muss auf den Zeitplan der Investoren Rücksicht genommen werden. Zudem ist 
bei der weiteren Planung und Umsetzung der Zeit- und Maßnahmenplan der Bahnstadt-
Entwicklung zu berücksichtigen.  
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Bis zur Klärung der finanziellen Rahmenbedingungen des städtischen Gesamthaushalts und der 
mittelfristigen Finanzplanung der kommenden Jahre und einer notwendigen Neupriorisierung al-
ler Projekte wird der weitere Planungsprozess ausgesetzt. 

 

Beteiligung des Beirates von Menschen mit Behinderungen 

Die barrierefreien Standards sind in der Straßenplanung enthalten. Die Planung wird im weiteren 
Planungsprozess mit dem Beirat von Menschen mit Behinderungen erörtert. 

Prüfung der Nachhaltigkeit der Maßnahme in Bezug auf die Ziele des Stadtentwick-
lungsplanes / der Lokalen Agenda Heidelberg  

1. Betroffene Ziele des Stadtentwicklungsplanes   
 
Nummer/n: 
(Codierung)  

+ / - 
berührt: 

Ziel/e: 

MO 4  Ausbau und Verbesserung der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur 
  Begründung: 

  

Mit dem Vorhaben wird der Knoten Montpellierbrücke leistungsfähig gehal-
ten und die Erschließung der Baufelder B3, M1 und M2 ermöglicht. Mit dem 
Bauwerk wird die Befahrung des Unterfliegers für Kraftfahrzeuge in zwei 
Richtungen ermöglicht. 

  Ziel/e: 

MO 1  Umwelt-, stadt- und sozialverträglichen Verkehr fördern 
  Begründung: 

  
Der Czernyring erhält in diesem Abschnitt ein Angebot für Fußgänger und 
Radfahrer mit attraktivem zukünftigen Anschluss nach Westen entlang ei-
nes bahnparallelen Weges bis zum Eisenbahnbetriebswerk. 

 

2. Kritische Abwägung / Erläuterungen zu Zielkonflikten: 
 
Keine 
 

gezeichnet in Vertretung 
Dr. Joachim Gerner 

 

Anlagen zur Drucksache:  

Nummer: Bezeichnung  

01 Lageplan 

02 Sachantrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen vom 30.06.2020 
Tischvorlage in der Sitzung des Stadtentwicklungs- und Verkehrsaus-

schusses am 01.07.2020 
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